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Das Redaktionsteam wünscht Ihnen gesegnete Kar- und Osterfeiertage. 
Wir wünschen Ihnen, dass Sie mit aller Kraft Ihres Herzens den Weg Jesu 
von Palmsonntag bis zum Ostermorgen mitgehen können und spüren, 
dass Gott in Ihrem Leben wohnt. 
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Der Kirche ein positives Gesicht geben

Jeder Mensch ist ein Objekt der unendlich zarten Liebe des Herrn, und er 
selbst wohnt in seinem Leben (Papst Franziskus in „Evangelii Gaudium“ 247). 
Kein Mensch ist nach einem festen Bauplan geschaffen. Alle sind aus dem uner-
schöpflichen Ideenreichtum Gottes geboren. Jeder, der aktuell 7,6 Milliarden Men-
schen auf der Erde, wurde einzigartig, gefühlvoll, kreativ und voller individueller 
Begabungen in diese Welt, in sein Land, in seine Familie gestellt. Gott, der in ihm 
wohnt, bewegt ihn, sein Lebensumfeld mitzugestalten und dort sein Glück, seinen 
Lebenssinn zu suchen. 
Wer sich entschließt, in und mit der Kirche auf die unendlich zarte Liebe Gottes mit 
seinem Leben zu antworten, geht eine besondere Beziehung zu seinem Schöpfer 
ein. „Du bist mein geliebter Sohn. Du bist meine geliebte Tochter“ ist Zuspruch und 
Anspruch Gottes in der Taufe. Wir können somit sagen: Ich bin geliebter Sohn/
geliebte Tochter Gottes und ER wohnt und wirkt in meinem Leben. Christen ha-
ben den Anspruch, ihr Lebensumfeld im Geiste Jesu Christi mitzugestalten. Sie 
glauben, dass in Jesu Tod und Auferstehung der Sinngrund ihres Lebens liegt. Kein 
Mensch kommt ohne Konflikte, Enttäuschungen, Krankheiten, Verluste oder Be-
troffenheit durch den Tod durchs Leben. Das sind die Erfahrungen des Karfreitags: 
Jesus leidet und stirbt - mit ihm auch ich. 
Jeder Mensch erlebt Versöhnung, unfassbare Freudenmomente, Genesung, Trost, 
unerwartete Wendungen zum Guten. Das sind die Erfahrungen des Ostermorgens: 
Jesus lebt - mit ihm auch ich.
Diese beiden Pole - Tod und Auferstehung - um die sich unser Leben spannt, sym-
bolisieren auf dem Titelbild die Dornenkrone und der Osterhase, hinter dessen 
Ohr die Sonne des Ostermorgens trostvoll erahnen lässt: Jesus ist auferstanden. 
Halleluja!
Die Kirche ist die Gemeinschaft geliebter Söhne und Töchter Gottes. Im Leben 
der Kirche wohnt Gott. Mit ihren unterschiedlichen Begabungen, ihren einzigar-
tigen Charakteren und all ihren Lebens- und Glaubenserfahrungen bilden sie zu-
sammen den Leib Christi. Hier wohnt Gott, sofern alle Glieder des Leibes Christi 
IHN in ihrem Leben tatsächlich wirken lassen. 
Ist genug Platz für den unendlich zarten Gott und seinen wirkmächtigen Geist, be-
kommt die Kirche ein freundliches Gesicht. Ein freundliches Gesicht lockt andere 
an und strahlt aus. Ein freundliches Gesicht macht sogar Kritiker zurückhaltender. 
Sie werden ihren Blick von den dunklen Seiten der Kirche abwenden und das We-
sentliche durchscheinen sehen: Christen sind Menschen, in denen Gottes Geist 
wohnt. Ihr Reden und Tun stimmt überein. Ihr Glauben und Handeln ist authen-
tisch. Sie sind echt, in allem, was sie tun. Sie leben, was sie glauben.  

Dagmar Huber-Reißler
im Namen des gesamten Redaktionsteams
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Neues PG-Logo als Erkennungszeichen

Zum 1. September 2017 wurde der Zusammenschluss der Pfarreiengemeinschaft 
Nordendorf mit der Pfarrei Westendorf vollzogen. Seitdem bemühen sich Pater 
Norman, sein hauptamtliches Team und viele Ehrenamtliche in unterschiedlichen 
Funktionen um das „Zusammenwachsen – zusammen wachsen“  der einzelnen 
Pfarreien zu einer Pfarreiengemeinschaft. 
Dass die Gemeinden Allmannshofen, Blankenburg, Ehingen, Ellgau, Holzen, Küh-
lenthal, Nordendorf, Ostendorf, Waltershofen und Westendorf mit ihren insgesamt 
6.987 Katholiken nun eine Pfarreiengemeinschaft (PG) bilden, soll  auch äußer-
lich erkennbar sein. Zum Beispiel auf dem monatlichen Gottesdienstanzeiger, auf 
Briefen und Einladungen, auf dem Pfarrbrief und auf der neuen Homepage. Als 
äußeres Erkennungszeichen wurde in Zusammenarbeit mit dem Grafiker Dieter 
Buchart aus Allmannshofen ein PG-Logo entwickelt. Das Ergebnis eines längeren 
Findungsprozesses haben wir Ihnen bereits  mit einer Umfrage zur Namensge-
bung unserer Pfarreiengemeinschaft im Herbst 2018 präsentiert. Die Mehrheit der 
Umfrage-Teilnehmer war für die Beibehaltung der bereits gängigen Bezeichnung 
„Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf“. So sieht nun unser PG-Logo aus:

Das Kreuz als zentrales Symbol unseres Glaubens stellt die Mitte allen Wirkens dar. Die 
Farbe Gelb steht immer für einen geschlossenen Bereich, eine eigene Welt, das Türkis-
blau ist im Gegensatz dazu kühler und kennzeichnet die Bindung an ein Leitbild.
Halbkreisförmig  und in alphabetischer Reihenfolge gruppieren sich alle Pfarreien um 
die Mitte, das Kreuz. Die Motivation für alle Dienste und Aufgaben  lässt sich unter dem 
Motto „gemeinsam Glauben“ in der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf 
zusammenfassen.
Wir hoffen sehr, dass auch Sie sich und Ihr Verständnis von gelebtem Glauben in die-
sem sorgfältig erarbeiteten Logo wiederfinden können. 

Text: Elisabeth Wagner-Engert
Grafik: Dieter Buchart



Karfreitag

Am Karfreitag gedenkt die Kirche des Leidens und Sterbens Jesu am Kreuz. 
Wir erinnern uns an diesem Tag an Jesus schwere Stunden, an seinen Gang ans 
Kreuz und an seinen furchtbaren Tod.
Mit verschiedenen Riten und Feiern bringen wir die Leere und die Traurigkeit des 
Karfreitags zum Ausdruck. So schweigen zum Beispiel Orgel und Glocken, der Al-
tar ist leer, das Kreuz verhüllt.
Doch wenn wir Karfreitag feiern, dann tun wir es nicht ohne ein Wissen um Je-
sus Auferstehung, die wir am Ostersonntag feiern. Durch die Auferstehung ist der 
Kreuzestod nicht mehr sinnlos, sondern vielmehr bedeutend.
Der auferweckte Gekreuzigte ist damit das radikale Entscheidungsmerkmal der 
Christen von anderen Religionen. Für die einen eine Torheit, für uns aber die Ge-
wissheit des Heils: Unser Gott ist stärker als der Tod und alles Leid!

Text und Bild: Elisabeth Sedlacek
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Reise zu Indiens Wundern

Bericht über die Indienreise der Pfarreiengemein-
schaft Nordendorf-Westendorf vom 30.1. bis 15.2.2019
Start und Ziel einer weiten Reise war der Dorfplatz in Westendorf. Dazwischen 
lagen 16 Tage, um Indien zu entdecken und zu erfahren. Mit unserem Pfarrer 
Norman D`Souza ging es für 29 Mitglieder der Pfarreiengemeinschaft (PG) Nor-
dendorf-Westendorf, sowie Freunden des Priesters aus dem Unterallgäu, in sei-
ne Heimat. Rasch wurde aus den Teilnehmern unterschiedlicher Gemeinden eine 
Gemeinschaft. 

Die Fahrt war viel mehr als eine Studienreise. Denn nicht zuletzt durch die vielen 
persönlichen Begegnungen und spirituellen Impulse wurde die Reise zu einem 
besonderen und nachhaltig wirkenden Erlebnis. „Indien ist ein Land der Sehens-
würdigkeiten, Paradoxe, ein Land des Kultur-Reichtums, der Religionsvielfalt, Na-
turschönheiten, Cricket-Begeisterung, Essenskultur, aber allen voran ein Land der 
Kontraste und Herzlichkeit “ hatte Pfarrer Norman seine Heimat beschrieben und  
davon konnten wir uns jeden Tag aufs Neue überzeugen. Fremdartiges erwartete 
uns  in Indien, „wo  22 offizielle Sprachen gesprochen werden, 90 % der Ehen 
arrangiert sind, wo extremer Reichtum und enorme Armut  ganz nah beieinander 

liegen“, erklärte der  indische 
Guide. Nicht ganz leicht zu 
verkraften waren  nach der 
Ankunft die ersten Bilder in 
der Hauptstadt Delhi:  
bettelnde Menschen, Slums, 
Müllberge und Smog.  Doch 
schnell mischten sich sehr 
positive Eindrücke hinzu: 
die Herzlichkeit, Hilfsbereit-
schaft und Offenheit der Ein-
heimischen. 

Die erste Etappe führte nach 
Nordindien zum Goldenen 
Dreieck Delhi-Jaipur-Agra. 
Die Verkehrssituation in Del-
hi,  wo auf vierspurigen Stra-
ßen sechs Autos nebenein-
ander fahren, Auto-Rikschas 
hervorstechen, das Wichtigs-
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te am Fahrzeug die Hupe zu sein scheint und freilaufende Kühe und Affen das Bild 
prägen, brachte ganz ungewohnte Eindrücke. „Im Verkehr achtet der Große auf 
den Kleinen“, erklärte Pfarrer Norman das für deutsche Verhältnisse wirkende Cha-
os. Besichtigt wurden in der Hauptstadt unter anderem das imposante India Gate 
(Prachtstraße), die Ruhestätte von Mahatma Gandhi, Raj Ghat, die Jama-Moschee 
(größte Moschee Indiens), der Lotustempel (Haus der Andacht der Bahai-Religi-
on)  und ein Sikh-Tempel – dort werden täglich große Menschenmengen kostenlos 
mit Essen versorgt. In  Jaipur, der rosaroten Stadt, warteten prächtige Paläste der 
Maharadschas, der Besuch des Observatoriums Jantar Mantar aus dem Jahre 1748  
und ein Elefantenritt auf die  Festung Amber. Weiter ging die Bus-Rundfahrt, vorbei 
an Eukalyptus-Bäumen und fruchtbarem Land, zur Stadt Agra - hier wurde Pfarrer 
Norman einst zum Diakon geweiht.  Als Höhepunkt stand dort der Besuch des Taj 
Mahal auf dem Programm, das zu den sieben Weltwundern zählt. 

Die zweite Etappe führte von Delhi per Flug Richtung Süden nach Goa, dem kleins-
ten Bundesland Indiens und zugleich Heimatprovinz unseres Pfarrers. Gelegen an 
der Küste des Arabischen Meeres lockte die ehemalige portugiesische Kolonie mit 
traumhaften Stränden zum Entspannen. Eine Fahrt im „PG-Tuk-Tuk-Konvoi“ gehör-
te ebenso zum Erholungsprogramm wie frisches Kokosnuss-Wasser, das sich als 
wahrer Energielieferant entpuppte und auch noch Magen-Darm-Turbulenzen be-
ruhigte. „Goa wurde in den 70er Jahren von den „Hippies weltberühmt gemacht, 
auch die Beatles fanden hier für eine Weile eine Bleibe“ wurde uns erklärt. Im 
christlich geprägten Goa missionierte auch der Heilige Franz Xaver, er fand 1554 
seine letzte Ruhestätte in der Basilika „Bom Jesus“. Am Schrein wurde die Heilige 
Messe gefeiert, die Pfarrer Norman zelebrierte. Adelinde Rößner sorgte dabei mit 



Kostenlose Speisung im Sikh-Tempel

ihrem Sologesang „Ave Maria“ für Gänsehautmomente.  „Ein  unvergesslicher Got-
tesdienst“ - da war sich die Reisegruppe einig.  Besondere  Begegnungen prägten 
den Aufenthalt. So wurde die Pater-Agnelo-Zentralschule besucht, die Pilar-Pa-
tres (Ordensgemeinschaft  der Missionare des Heiligen Franz Xaver) leiten. Als 
Zeichen der Verbundenheit übergaben die Gastgeber eine blühende Pflanze, die 
deutschen Gäste pflanzten ein Bäumchen und überreichten eine Spende. Mit gro-
ßer Gastfreundschaft und Herzlichkeit wurden wir schließlich noch im  Priesterse-
minar der Pilar-Patres begrüßt, wo unser Pfarrer im Jahr 1994 zum Priester geweiht 
wurde und viele freundschaftliche Verbindungen pflegt. 

Die Zeit in Goa war auch der Lebensweise der Goaner und der Esskultur gewid-
met. Nicht zuletzt standen noch zwei Markt-Besuche, bei denen Verhandlungsge-
schick gefragt war, sowie die Besichtigung einer Gewürzplantage auf dem Pro-
gramm. „Zitronengras-Tee hilft bei Migräne und aus der Rinde des Lorbeerbaumes 
wird Zimt gewonnen“, war nur ein kleiner Teil dessen, was wir erfuhren. Mit einer 
fröhlichen Abschiedsfeier, die Pfarrer Norman`s Familie mit Team vorbereitet hat-
te, endete der Aufenthalt im Süden Indiens, bevor die letzte Etappe per Inlands-
flug nach Mumbai (früher Bombay) führte und mit einer Stadtrundfahrt seinen Ab-
schluss fand. 

Mit langem Applaus bedankten wir uns bei Pfarrer Norman auf dem Bustransfer 
zurück nach Westendorf für die hervorragend organisierte Reise mit bester Betreu-
ung. Danke auf diesem Weg auch an alle Mit-Organisatoren und Helfer, die zum 
Gelingen dieser unvergesslichen Fahrt beigetragen haben. 

Text und Bilder: Monika Matzner



Erlebnis Weltjugendtag

Stell Dir vor, du übernachtest mit zwei 
Millionen anderen Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen an der weltbe-
rühmten Copacabana in Rio de Janeiro, 
feierst dort am nächsten Morgen mit 
dem Papst im Schatten des Zuckerhuts 
eine Heilige Messe und springst an-
schließend zur Abkühlung in den Atlan-
tik – was unglaublich klingt, kann beim 
„WJT“ wahr werden. 
Drei Buchstaben für das größte Treffen 
von Katholiken der Welt, eine Veran-
staltung, die alle zwei bis drei Jahre in 
einem anderen Gastgeberland statt-
findet. Die Abkürzung steht für „Welt-
jugendtag“ – ein auf den ersten Blick 
etwas sperriger Begriff, mit dem wir 
erstmals im Jahr 2005 in Berührung 

kamen. Damals war unsere Pfarrei 
Gastgeber für eine Gruppe von jun-
gen Erwachsenen aus Jordanien, die 
in Westendorf die „Tage der Begeg-
nung“ vor dem Weltjugendtag in Köln 
verbrachten. Beim darauffolgenden 
Weltjugendtag im Jahr 2008 wollten 
wir, insbesondere angelockt vom Gast-
geberland Australien, auch dabei sein 
und flogen ohne große Erwartungen 
ans Ende der Welt, und wir ahnten we-

der, dass sich dort unsere Lebenswege 
verbinden werden, noch, dass wir vom 
WJT-Fieber angesteckt würden. Nach 
dieser Reise waren wir auch bei den 
drei folgenden Weltjugendtagen dabei: 
in Madrid 2011, in Rio de Janeiro 2013 
und in Krakau 2016. 
Am intensivsten in Erinnerung sind uns 
dabei jeweils die Tage der Begegnung 
geblieben, das Vorprogramm zum ei-
gentlichen Weltjugendtag, die man bei 
Gastfamilien in einer Pfarrei des Gast-
geberlandes verbringt – so nah kann 
man Menschen und ihrem Glauben 
bei keiner Pauschalreise kommen. Wir 
sind mit dem Hängemattenboot zwei 
Tage über den Amazonas geschippert, 
haben Maniok, Paella und polnische 
Blutwürste getestet, Rinderherden 
über Weiden getrieben, jahrhunder-
tealte Kirchenschätze in den Händen 
gehalten, Pizza mit Ketchup oder Fa-
rinha gegessen, Caipirinha aus Papp-
bechern geschlürft, uns zur Erheiterung 
aller beim Sambatanzen oder Polnisch 
sprechen versucht, Verständigungs-
schwierigkeiten mit Händen und Füßen 
überwunden, hunderte von Spielen ge-
spielt – und neben all dem Spaß gab es 
auch viele nachdenkliche, besinnliche 
Momente in gemeinsam gestalteten 
Gottesdiensten, Impulsen oder beim 
Besuch von armen und kranken Men-
schen in der Pfarrei. 
Der eigentliche Weltjugendtag, wel-
cher eine Woche dauert, besteht aus 
einer Mischung aus Jugend-Festivals, 
Katechesen, Konzerten, Lobpreis und 
natürlich auch Sightseeing und findet 
am Wochenende seinen großen Ab-
schluss in einem Gottesdienst mit dem 



Papst. Dazu kommen alle Pilger – und 
das können mehrere Millionen sein 
– auf einem „Feld“ zusammen, über-
nachten unterm Sternenhimmel, um am 
nächsten Morgen bei der wahrschein-
lich größten Sonntagsmesse der Welt 
den Weltjugendtag zu beschließen. Die 
Stimmung dort ist schlicht unbeschreib-
lich!
Das Wertvollste, das wir vom Weltju-
gendtag mitgenommen haben: die 
engen Freundschaften zu deutschen 
Pilgern, zu Jugendlichen aus aller Welt 
und zu unseren Gastfamilien. Zugege-
ben: Wer mit Lobpreis oder Nächten 
auf Isomatten in Turnhallen nichts an-
fangen kann, wird sich auch schwer für 
den Weltjugendtag begeistern können. 
Wer hingegen Freude daran hat, mit 
netten Menschen zusammen zu sein, 
den Glauben auf neue, inspirierende 

Weise zu erfahren, offen für neue Men-
schen und Kulturen ist, Gottesdienste 
in einmaliger Atmosphäre zu erleben 
– kurzum: wer sich auf dieses Abenteu-
er des Glaubens einlässt, der wird sich 
am WJT-Fieber anstecken und viele 
bereichernde Erfahrungen geschenkt 
bekommen. 
Aufgrund von Abschlussprüfungen 
und Nachwuchs konnten wir den Welt-
jugendtag 2019, welcher in Panama 
stattfand, leider nur aus der Ferne 
verfolgen. Aber wir wären überglück-
lich, wenn wir vielen Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen aus der PG beim 
nächsten Mal die gleichen Erlebnisse 
ermöglichen können, die wir machen 
durften – in dem Sinne: auf nach Lissa-
bon, zum WJT 2022!

Text und Bilder: Katharina und Christian Will



Unsere Hauptamtlichen in Aktion
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Unser neuer Verwaltungsleiter

Sehr geehrte Damen und Herren 
der Pfarreiengemeinschaft Norden-
dorf-Westendorf,

als neuer Verwaltungsleiter habe ich 
am 02.01.2019 meinen Dienst im Pfarr-
büro Stettenhofen aufgenommen.
Meine Aufgabe besteht darin, den Pfar-
rern der Seelsorgeeinheit Nordendorf/
Westendorf, der Pfarreien „St. Peter und 
Paul“ Achsheim, „St. Martin“ Gablingen, 
„St. Georg“ Lützelburg und nicht zuletzt 
„St. Vitus“ Langweid und „Jesus, der 
gute Hirte“ Stettenhofen einen Teil ihrer 
Büroarbeit abzunehmen, damit diese 
ihren vornehmlicheren Aufgaben in Li-
turgie und Seelsorge wieder mehr Zeit 
widmen können. Hierzu werde ich vor 
allem die Koordination größerer Bau- 
und Sanierungsmaßnahmen in Zusam-
menarbeit mit den Kirchenpflegerinnen 
und Kirchenpflegern übernehmen und 
mich um die Aspekte Arbeitssicherheit 
und  Brandschutz kümmern. 

Als stellvertretender Kirchenverwal-
tungsvorstand jeder der mir anvertrau-
ten Pfarreien werde ich mich aktiv für 
Ihre Belange einsetzen und versuchen, 
zwischen den Pfarreien und dem Bis-
tum kürzere Wege und eine direktere 
Kommunikation herzustellen.
Wohnhaft bin ich in Augsburg, aufge-
wachsen in Dinkelscherben und getauft 
in Wehringen. Seit 2012 bin ich verheira-
tet und habe im Juli 2017 einen kleinen 
Sohn bekommen. Ich hoffe, dass ich mich 
möglichst bald gewinnbringend für Ihre 
Pfarreien einsetzen kann und dass mein 
Tun an der einen oder anderen Stelle für 
jeden von Ihnen sichtbar wird.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Oster-
zeit und freue mich darauf, Sie und Ihre 
Pfarreien in den nächsten Monaten bes-
ser kennenzulernen.
Herzlichst,

Ihr Christian Gschwilm
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Die neuen Kirchenverwaltungen

Am 18.11.2018 wurden in der Diözese die neuen Kirchenverwaltungen für die nächs-
ten sechs Jahre gewählt. Die Kirchenstiftung vor Ort hat eine hohe Bedeutung bei 
der Verwaltung des Stiftungsvermögens und bei der Wahrnehmung der vielfälti-
gen Aufgaben zur Sicherung und Unterstützung des ortskirchlichen Lebens. Hier 
stellen sich die neuen Kirchenverwaltungen mit ihren Kirchenpflegern vor.

Kirchenverwaltung Allmannshofen
In Allmannshofen steht in den 
nächsten Jahren die Renovie-
rung des Kirchturmes an.

Von links: 
Steffi Meitinger, Mathias Sauler

Kirchenverwaltung Blankenburg
Die Kirchenverwaltung in Blankenburg wird sich in der neuen Amtsperiode mit der 
Umgestaltung des kirchlichen Friedhofs befassen. Besonders die Gestaltung des 
Platzes vor dem Leichenhaus wird dabei eine wichtige Rolle spielen.

Von links: Josef Bobinger, Gerda Schmitzer, Anton Höfle (Kirchenpfleger), Sofie Bissinger
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Die neuen Kirchenverwaltungen

Kirchenverwaltung Ehingen
Die neu gewählte Kirchenverwaltung in Ehingen hat sich als vorrangiges Ziel gesetzt, 
die Baumaßnahme „Frauenkirche Ehingen“ voranzubringen und abzuschließen. 

Von links: Hubert Keßler, Xaver Kratzer, Centa Kratzer (Kirchenpflegerin), 
Walter Kottmair

Kirchenverwaltung Ellgau
Als Maßnahmen für das Jahr 2019 stehen an: 
Einrichtung und Gestaltung des Ministrantenraumes, Reinigung der Friedhofsmauer, 
Begradigung und Neuansaat der Gräbererweiterung auf dem Friedhof, Mitorganisa-
tion des 25-jährigen Kirchenjubiläums im November 2019.

Von links: Peter Weber, Hubert Malik, Kirchenpfleger Martin Koch und 
Ulrich Mordstein
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Kirchenverwaltung Holzen
In Holzen steht die Sanierung der Kirchenmauer im Vordergrund.

Von links: Franz Schmid, Ingrid Rösch, Waltraud Wegner, Heinrich Gerstmeier

Kirchenverwaltung Nordendorf
Als nächstes Projekt steht in Nordendorf die Außensanierung der Kirche an. Danach 
folgen die Sanierung der Elektroanlage und der Kirchenheizung.

Von links: Anton Würfel (Kirchenpfleger); Hans-Dieter Liepert, Alexandra Rasig, 
Roland Kögl
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Kirchenverwaltung Westendorf

Von links: Pfarrgemeinderatsvorsitzende Marion Pröll, Josef Fendl, Richard Franz, 
Johanna Zwerger, Barbara Sommer, Pfarrer Norman D‘Souza, Kirchenpfleger Erhard 
Tobiasch. Auf dem Bild fehlt Daniela Almer.

Die neuen Kirchenverwaltungen

Neuwahl des Pfarrgemeinderats

Am 23. und 24. Februar 2019 wurden in Ehingen/Blankenburg, in Ellgau, in Nor-
dendorf und in Westendorf neue Pfarrgemeinderäte für die Wahlperiode bis 2022 
gewählt.
Seit über 50 Jahren gibt es Pfarrgemeinderäte in unseren Pfarreien. Die Aufbruchs-
stimmung des 2. Vatikanischen Konzils erreichte damals auch unsere Diözese. Die 
Menschen vor Ort wollten das kirchliche Leben vor Ort mittragen und mitgestalten.
Daran hat sich bis heute nichts geändert. Die Pfarrgemeinderäte haben die ver-
schiedenen Bereiche der Seelsorge im Blick und werden vor Ort aktiv. Sie tun 
dies aufgrund des Sendeauftrags, den alle Gläubigen durch Taufe und Firmung 
besitzen.
Wir danken allen Kandidaten, die sich zur Wahl gestellt haben und wünschen den 
gewählten Pfarrgemeinderäten Gottes Segen für ihre Arbeit.
Bis Redaktionsschluss des Pfarrbriefs hatten noch nicht alle konstituierenden 
Pfarrgemeinderatssitzungen stattgefunden. Über eine eventuelle Erweiterung der 
einzelnen Gremien durch das Hinzuberufen weiterer Mitglieder werden Sie über 
den Gottesdienstanzeiger und Aushang informiert.
Text und Bilder: Elisabeth Sedlacek, Elisabeth Wagner-Engert, Anton Würfel, Marion Pröll
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Pfarrgemeinderat Ehingen/Blankenburg

Von links: Rita Kratzer, Melanie Liepert, Anna Leser

Pfarrgemeinderat Ellgau

Von links: Rosmarie Gumpp, Christina Schädle, Elisabeth Wagner-Engert, David 
Monfroy
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Pfarrgemeinderat Nordendorf

Von links: Susanne Hauser, Dr. Michael Kögl, Annette Hoschka

Pfarrgemeinderat Westendorf

Von links (obere Reihe): Alexander Wiedemann, Wolfgang Schulz, Michael Durner, 
Stephan Binger, Heidi Endres, Roswitha Kwoczalla, Oliver Schneider, Franz Zwer-
ger, Margot Wiedenmann-Häußler. 
(Unten von links): Magdalena Groer, Marion Pröll, Christian Will, Anna-Lena End-
res, Judith Bornemann-Freund. Foto: Erhard Tobiasch

Neuwahl des Pfarrgemeinderats
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Termine Karwoche / Ostern 2019
Sa, 13.04.2019 08:00 Holzen Heilige Messe

Sa, 13.04.2019 18:00 Allmannshofen Vorabendmesse zu Palmsonntag 
mit Palmprozession

Sa, 13.04.2019 18:00 Ehingen Vorabendmesse zu Palmsonntag 
mit Palmprozession

So, 14.04.2019 08:30 Holzen Heilige Messe mit Palmprozession
So, 14.04.2019 08:30 Ellgau Heilige Messe mit Palmprozession
So, 14.04.2019 10:15 Nordendorf Heilige Messe mit Palmprozession
So, 14.04.2019 10:00 Westendorf Heilige Messe mit Palmprozession

Di, 16.04.2019 10:00 Westendorf

Kleinkindergottesdienst zu Palm-
sonntag und Gründonnerstag mit 
den Kindergartenkindern, anschl. 
Agape im Pfarrheim

Mi, 17.04.2019 10:00 Augsburg Chrisammesse im Hohen Dom zu 
Augsburg

Mi, 17.04.2019 17:00 Holzen Kreuzweg der 
Kommunionkinder

Do, 18.04.2019 19:00 Holzen Feier des Letzten Abendmahls

Do, 18.04.2019 19:00 Nordendorf
Feier des Letzten Abendmahls, 
anschl. Übertragung und 
Anbetung

Do, 18.04.2019 19:00 Westendorf Feier des Letzten Abendmahls, 
anschl. Ölbergandacht

Do, 18.04.2019 21:00 Ehingen Betstunde "Bleibet hier und 
wachet mit mir"

Do, 18.04.2019 21:30 Westendorf Betstunde der Jugend mit Agape 
im Pfarrheim

Fr. 19.04.2019 09:00 - 
10:00 Holzen Kreuzwegandacht und 

Beichtgelegenheit
Fr. 19.04.2019 09:00 Blankenburg Kreuzwegandacht  

Fr. 19.04.2019 09:00 - 
10:00 Nordendorf Beichtgelegenheit

Fr. 19.04.2019 10:00 Westendorf Kreuzwegandacht für Kinder 
im Pfarrheim

Fr. 19.04.2019 10:00 Nordendorf Kreuzwegandacht für Kinder
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Fr. 19.04.2019 10:30 Westendorf Beichtgelegenheit

Fr. 19.04.2019 13:00 Ellgau Karfreitagsliturgie, 
anschl. Grabandacht

Fr. 19.04.2019 13:00 Ehingen Karfreitagsliturgie
Fr. 19.04.2019 15:00 Allmannshofen Karfreitagsliturgie
Fr. 19.04.2019 15:00 Holzen Karfreitagsliturgie

Fr. 19.04.2019 15:00 Nordendorf Karfreitagsliturgie, 
anschl. stilles Gebet

Fr. 19.04.2019 15:00 Westendorf Karfreitagsliturgie
Fr. 19.04.2019 16:30 Ehingen Grabandacht
Fr. 19.04.2019 17:30 Nordendorf Grabandacht 

Fr. 19.04.2019 19:00 Westendorf Grabandacht, 
gestaltet von den Frauen

Fr. 19.04.2019 20:00 Westendorf Grabandacht, 
gestaltet von den Männern

Sa, 20.04.2019 15:00 Westendorf Auferstehungsfeier für Kinder im 
Pfarrheim mit Speisenweihe

Sa, 20.04.2019 20:00 Allmannshofen Osternacht mit Speisenweihe
Sa, 20.04.2019 20:00 Ehingen Osternacht mit Speisenweihe
Sa, 20.04.2019 20:00 Ellgau Osternacht mit Speisenweihe

Sa, 20.04.2019 20:00 Holzen Osternacht mit Taufe, 
Speisenweihe

Sa, 20.04.2019 22:00 Westendorf Osternacht mit Speisenweihe
So, 21.04.2019 05:00 Nordendorf Osternacht mit Speisenweihe

So, 21.04.2019 08:30 Holzen
Festgottesdienst zum Hochfest 
Auferstehung des Herrn mit 
Speisenweihe

So, 21.04.2019 10:00 Blankenburg
Festgottesdienst zum Hochfest 
Auferstehung des Herrn mit 
Speisenweihe

Mo, 22.04.2019 08:30 Holzen Festgottesdienst mit 
Speisenweihe

Mo, 22.04.2019 10:00 Nordendorf
Festgottesdienst mit Speisen-
weihe, parallel Kleinkindergottes-
dienst im Pfarrheim
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Mo, 22.04.2019 10:00 Westendorf
Festgottesdienst als Familiengot-
tesdienst mit Speisenweihe, Os-
tereiersuchen rund um die Kirche

Wichtige Termine 2019
Di, 23.04.2019 19:00 Westendorf Patrozinium St. Georg

So, 28.04.2019 10:00 Westendorf Feier der Heiligen 
Erstkommunion

Mi, 01.05.2019 10:00 Ehingen Festgottesdienst 
„Patrona Bavariae“

So, 05.05.2019 10:00 Nordendorf Feier der Heiligen 
Erstkommunion

Sa, 11.05.2019 21:00 Westendorf Marienfeier

So, 12.05.2019 10:00 Ellgau Feier der Heiligen 
Erstkommunion

Fr, 17.05.2019 18:00 Westendorf

Dankgottesdienst zum 25jäh-
rigen Priesterjubiläum von Pfr. 
Norman D'Souza, anschl. Steh-
empfang im Pfarrheim

Di, 28.05.2019 19:00 Holzen
Bittgang, ab 18:00 Uhr: EH, AL 
und ND, gemeinsamer Gottes-
dienst in HO um 19:00 Uhr

Mi, 29.05.2019 19:00 Ellgau Vorabendmesse zu Christi Him-
melfahrt mit Flurumgang

Do, 30.05.2019 09:00 Westendorf
Festgottesdienst zum Hochfest 
Christi Himmelfahrt mit Flurum-
gang

Sa, 08.06.2019 07:00 Oberndorf
Bittgang ab Ellgau um 05:00 Uhr
Heilige Messe in Oberndorf um 
07:00 Uhr

Mi, 19.06.2019 19:00 Allmannshofen Vorabendmesse zu Fronleichnam

Do, 20.06.2019 09:00 Ehingen Festgottesdienst zum Hochfest 
Fronleichnam mit Prozession

Do, 20.06.2019 09:00 Westendorf
Festgottesdienst zum Hochfest 
Fronleichnam mit anschl. 
Prozession

So, 23.06.2019 08:30 Holzen Patrozinium St. Johannes
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Sa / So 
29./30.06.2019 Westendorf Straßenfest

So, 07.07.2019 10:00 Ellgau Patrozinium St. Ulrich
So, 07.07.2019 18:30 Ellgau Speckkreuzbittgang

So, 14.07.2019 10:00 Nordendorf Firmung mit H. H. Domkapitular 
Walter Schmiedel

So, 14.07.2019 15:00 Westendorf Firmung mit H. H. Domkapitular 
Walter Schmiedel

So, 11.08.2019 10:00 Ehingen Patrozinium St. Laurentius

Mi, 14.08.2019 19:00 Ehingen 
Frauenkirche

Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

Mi, 15.08.2019 08:30 Allmannshofen Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

Mi, 15.08.2019 08:30 Holzen Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

Mi, 15.08.2019 10:00 Nordendorf Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

Mi, 15.08.2019 10:00 Westendorf Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

Fr, 16.08.2019 19:00 Waltershofen Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

So, 18.08.2019 08:30 Ellgau Heilige Messe mit Segnung der 
Kräuterbüschel

So, 08.09.2019 10:00 Kühlenthal Patrozinium Kreuzerhöhung

So, 15.09.2019 10:00 Waltershofen Patrozinium Sieben Schmerzen 
Mariens

So, 22.09.2019 08:30 Allmannshofen Patrozinium St. Moritz 
(Moritzkapelle)

So, 29.09.2019 10:00 Ostendorf Patrozinium St. Michael

Do, 03.10.2019 Wallfahrt der Pfarrei nach Hohen-
peißenberg und Herrsching

So, 24.11.2019 10:00 Nordendorf Patrozinium Christkönig
So, 24.11.2019 13:30 Ortlfingen Andacht in der Katharinenkapelle
So, 08.12.2019 10:00 Allmannshofen Patrozinium St. Nikolaus

Angaben ohne Gewähr



Firmung 2019

„Lass Dich beGEISTern“
133 Jugendliche haben sich vom Mot-
to der Firmung locken lassen. Es sind 
die Jugendlichen der Jahrgänge 2004 
- 2006. Zur Zeit beteiligen sie sich am 
vielfältigen Engagement von Christen 
innerhalb unserer Pfarreiengemein-
schaft. Sie gestalten z.B. Familiengot-
tesdienste mit, singen in einem der Ju-
gendchöre, helfen beim Mesnerdienst 
oder unterstützen den Eine-Welt-Ver-
kauf. Spirituelle Stationen auf dem Vor-
bereitungsweg sind ein Vorstellungs-
gottesdienst in der Wohnpfarrei, der 
Lichtmessgottesdienst, eine Fastenan-
dacht und die Mitfeier der Kar- und Os-
tertage. Den inhaltlichen Schwerpunkt 
und hoffentlich das Highlight der Firm-

vorbereitung bildet ein Wochenende in 
Reimlingen.

Unter der Federführung von Gemein-
dereferentin Batistina Pavič unterstützt 
ein ehrenamtliches Firmteam die Kate-
chese organisatorisch und inhaltlich. 

Am Sonntag, 14. Juli 2019 feiern wir 
das Sakrament der Firmung - um 10.00 
Uhr in Nordendorf und um 15.00 Uhr 
in Westendorf. 

Viele Mütter und Väter engagieren sich 
im Firmteam, um die Vorbereitungszeit 
mit dem eigenen Kind intensiver zu er-
leben. Andere wollen einen hilfreichen 
Beitrag zur umfangreichen Organisati-
on leisten oder gelebtes Christsein zei-



gen. Und was motiviert einen Vater von 
drei Kleinkindern, sich in der Firmvor-
bereitung für Jugendliche zu engagie-
ren? „Meine Firmung war für mich eine 
entscheidende Zeit. Ich wollte danach 
irgendwie in der Kirche mitmachen. 
Bei den Jugendlichen finde ich so viel 
Energie und so viele unentdeckte Ta-
lente. Ich will ihnen helfen, sich selbst 
kennenzulernen und dadurch Gottes 

Hand in ihrem Leben zu spüren.“ (David 
Monfroy, Ellgau)

Kleine Einblicke in die Firmvorberei-
tung bieten die Bilder bisheriger Veran-
staltungen. 
Weiterhin bitten wir Sie um Ihr Gebet 
für eine wirksame Firmvorbereitung bis 
zum 14. Juli 2019. 
Text: Dagmar Huber-Reißler

Firmung 2019
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Erstkommunion

Bereits im Herbst 2018 haben die Vorbereitungen zur Erstkommunion 2019 begon-
nen. Der Vorbereitungsweg steht unter dem Thema „Wir sind Kinder in Gottes Gar-
ten“. In Weggottesdiensten und in Gruppenstunden bereiten sich die insgesamt 67 
Mädchen und Jungen mit ihren BegleiterInnen und Eltern auf das Sakrament der 
Eucharistie und Buße vor. Die Mitfeier der sonntäglichen Eucharistie sowie die Ge-
staltung von besonderen Gottesdiensten und Andachten gehört neben Aktionen 
wie Brot backen und Palmbuschen binden zur Sakramentenvorbereitung. In den 
Wochen nach Ostern werden diese Kinder zum ersten Mal zum Tisch des Herrn 
geladen.

Nachfolgend Stimmen zur Vorbereitung aus Sicht der Familien: 

Familie Rieger, Ellgau 

Erstkommunionkind 
Hannah: 
Am besten hat mir bei der 
Kommunionvorbereitung die 
Gruppenstunde gefallen, in 
welcher wir die Kommuni-
onkerzen gebastelt haben.

Lina: 
Ich freue mich auf das schö-
ne neue Kleid, dass ich zur 
Kommunion von Hannah be-
komme.

Markus: 
Ein schönes Erlebnis war die 

Fackelwanderung entlang des Totenweges mit den Kommunionkindern und ihren 
Familien. Toll fand ich auch die gemeinsame Einkehr danach.

Sabine: 
Für mich ist es schön, Hannah auf dem Kommunionweg zu begleiten.

Familie Hauser, Nordendorf 

Was hat Euch besonders überrascht bei der Vorbereitung auf die Erstkommu-
nion? 

25



26

Susanne: Die Vorbereitung ist kurzweilig und abwechslungsreich. Die Kinder sind 
mit Freude dabei.
Kilian: Ich wusste alles schon von Maximilian.

Was wünscht Ihr Euch für die Erstkommunionvorbereitung?
Susanne: Die Kinder sollen Spaß an der Vorbereitung haben. Es wäre schön, 
wenn sie ein Gespür dafür bekommen würden, dass Kommunion mehr ist als ein 
einmaliger großer Festtag.
Kilian: Dass es mir Spaß macht.

Was war Euer bisheriges Highlight?
Susanne: Frau Schmitt-Dima hat uns die Nordendorfer Kirche gezeigt.
Kilian: Die Gruppenstunde über die Eucharistie. Ich freue mich auch schon auf das 
Brot-Backen und das Kerzen-Basteln.

Was fällt Euch schwer?
Susanne: Nicht alle Gottesdienste sprechen die Kinder an. Da ist es manchmal 
schwierig, sie bei der Stange zu halten.
Kilian: Gar nichts!

Was wünscht Ihr Euch für den Tag der Erstkommunion?
Susanne: Dass es für das Kommunion-Kind ein schöner und unvergesslicher Tag 
wird.
Kilian: Ich wünsche mir, dass alle Kinder und alle Erwachsenen fröhlich sind.

Was hat dich motiviert, dich mit in die Vorbereitung einzubringen?
Susanne: Ich finde es 
eine Bereicherung, 
den Weg zur Kom-
munion mit meinem 
Kind gemeinsam zu 
gehen. Dadurch er-
lebt es, dass der Weg 
und die Sache, um die 
es geht, auch mir am 
Herzen liegen.

26
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Kirchenpatrone: Heiliger Georg

St. Georg Westendorf 
Der Heilige Georg, der Patron der Wes-
tendorfer Pfarrkirche, zählt zu den vier-
zehn Nothelfern und ist der Schutzpa-
tron mehrerer Länder, Adelsfamilien, 
Städte und Ritterorden. Der Vorname 
Georg (und seine Abwandlungen) ge-
hört zu den beliebtesten Vornamen in 
Europa.
Um den Heiligen Georg, der auch als 
„Drachentöter“ bekannt ist, ranken sich 
zahlreiche Legenden. Er ist einer der 
beliebtesten Heiligen in der gesam-
ten christlichen Welt, wird aber auch 
von Muslimen in der Türkei verehrt. Es 
gibt keine gesicherten Überlieferungen 

über sein Wirken und sein Martyrium, 
da der Heilige jedoch schon sehr früh 
verehrt wurde und ihm bereits im vier-
ten Jahrhundert Kirchen geweiht wur-
den, gibt es keinen Grund, an seiner 
Existenz zu zweifeln. Der früheste Text 
mit Fragmenten der Georgslegende 
stammt aus dem fünften Jahrhundert.
Besonders bekannt ist die Legende 
vom Kampf des Ritters Georg mit dem 
Drachen. Der Drache hauste in einem 
See und tyrannisierte die Einwohner 
der nahegelegenen Stadt. Die Einwoh-
ner mussten dem Untier Lämmer op-
fern, um es milde zu stimmen. Als keine 
Tiere mehr aufzutreiben waren, wurden 
die Söhne und Töchter geopfert. Eines 
Tages traf das Los die Königstochter. 
Sie ging hinaus zu dem See vor der 
Stadt. Da erschien Georg, der zuvor 
alle Martern überstanden hatte. Als der 
Drache auftauchte, schwang Georg mit 
dem Zeichen des Kreuzes die Lanze 
und durchbohrte das Untier, das zu Bo-
den stürzte. Georg versprach, den Dra-
chen zu töten und die Gewaltherrschaft 
zu beenden, wenn die Bewohner der 
Stadt sich zu Christus bekehren. Er er-
schlug den Drachen und der König ließ 
sich daraufhin mit dem ganzen Volk 
taufen.
Der Gedenktag des Heiligen Georg ist 
der 23. April. Sein Symbol ist das Ge-
orgskreuz, ein rotes Kreuz auf weißem 
Grund. Die Heiligenattribute, die neben 
dem Georgskreuz als Erkennungszei-
chen dienen, sind seine Darstellung als 
Ritter mit Lanze und der Drache, der 
durchbohrt wird. Manche Darstellungen 
zeigen ihn auch mit der Märyrerpalme.
Text und Bild: Elisabeth Zwerger



Pfarrfasching

Beste Unterhaltung, Schunkelrunden 
und viel Grund zum Lachen – das gab 
es im Januar für die Besucher des Pfarr-
faschings in Westendorf. An drei Tagen 
hintereinander standen die zahlreichen 
Akteure im Alter zwischen vier und 86 
Jahren auf der Bühne im Gasthof Zur 
Krone. Die Beiträge stammten dabei 

von Vereinen und Gruppierungen aus 
der Pfarrei St. Georg. Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzende Marion Pröll, die mit ih-
rem Team die Veranstaltung organisiert 
hatte, begrüßte viele Ehrengäste, und 
Conférencier Wolfgang Schulz führte 
mit viel Witz durchs Programm. 

Orientalische Hopfenjäger, fetzige 
Rhythmen und ein Seufzer von Herzen
Faschingsqueen „Vev“  in den Ruhestand 
verabschiedet
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Hip-Hop-Gruppen 
Den Auftakt machten an allen drei Ta-
gen die jungen Tänzer der Hip-Hop-
Gruppen aus Kühlenthal: Die Freddy’s, 
Power Magics, Girls Explosion, Oreos 
und Dance Heroes sorgten für gute 
Stimmung im Saal. Die Wilden Hoppis 
und ihre Minis, die jüngsten Tänzer, 
standen dabei den Großen in nichts 
nach.

Ministranten 
Es folgten die Ministranten von St. 
Georg, die heuer „in die Sauna“ gin-
gen. So titulierten sie frech den neuen 
Beichtstuhl in der Pfarrkirche. Mit ihrem 
„Satire-Aufguss“ und vielen scharfzün-
gigen Seitenhieben auf das aktuelle 
Geschehen in der Pfarrei und im Dorfle-
ben brachten sie – alle im Bademantel 
auf der Bühne stehend – die Zuschauer 
ins Schwitzen.

Kirchenchor 
Passend zum 100-jährigen Bestehen 
des Freistaats hatte der Kirchenchor 
für seinen schwungvollen Auftritt das 
Thema „Bayern – des samma mia!“ 
gewählt. In fescher Tracht standen die 
Sängerinnen und Sänger auf der Bühne 
und präsentierten unter anderem den 
„Königsjodler“ oder „Die Fischerin vom 
Bodensee“.

Feuerwehr 
„Auf dem Maskenball“ waren zwei Da-
men und zwei Männer der Feuerwehr 
Waltershofen. Als Bienen verkleidet 
klagten sie ihr Leid über den „Bie-
na-Mo“, der zuerst nur meckert und sich 
schließlich auf dem Maskenball präch-
tig amüsiert.

Frauenbund 
Der nächste Programmpunkt entführte 
die Zuschauer in die Welt der Mode: 
Bei ihrer „Hut Couture“ begeisterten 
die Damen des Frauenbunds mit fanta-
sievollen Hüten, die sie unter anderem 
aus einem Blumentopf, einem Küchen-
sieb oder Putzeimer kreierten.

Ratschweiber 
Witzige Pointen hatten die Ratschwei-
ber alias Inge Ihle, Maria Wiedemann 
und Georgia Kapfer parat, die heuer 
von Ernst Brötje unterstützt wurden. 
Ausgestattet mit Programmheft und 
Popcorn waren sie dieses Jahr im neu-
en Kino und berichteten über Neuigkei-
ten aus dem Dorfleben.

Gymnastikgruppe Ostendorf 
Die sportliche Truppe nahm die Zu-
schauer mit auf eine Zeitreise, bei der 
verschiedenste Gymnastik-Trends der 
vergangenen Jahrzehnte gezeigt wur-
den.

Zwerger-Mädels 
Geschickt wurde in der Darbietung der 
Zwerger-Mädels, die als Köche auftra-
ten, in dem Lied „Wos is heit für a Dog“ 
der wöchentliche Speiseplan musika-
lisch dargeboten. Nach einem Gebet 
in Reimform mit Dank für die verschie-
densten Köstlichkeiten wie Himbeer-
geist und Schweinebraten wurde auch 
eine Lobeshymne aufs Bier gesungen. 
Abschluss war ein fulminantes Kochlöf-
fel-Percussionstück.

Sportverein 
Als „Orientalische Hopfenjäger“ rock-
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ten die Jungs des VfL Westendorf die 
Bühne. In langen weißen Gewändern 
trugen sie den Sultan auf einer Sänfte 
auf die Bühne. Anschließend berichte-
ten sie ihren „orientalischen“ Frauen in 
einer tollen Tanzeinlage, was sie erlebt 
hatten. Der Clou daran: Beide Rollen 
übernahmen die Fußballer.

Pfarrgemeinderat 
„Ein Seufzer – aber von Herzen ...“ So 
lautete der Programmpunkt des Pfarr-
gemeinderats, bei dem auch Kirchen-
pfleger Erhard Tobiasch, der mit seiner 
Tuba eine ganz besondere Rolle über-
nahm, und die neue Pfarrsekretärin Ma-
ria Zwerger mitwirkten
.
Abschied 
Ein besonderer Programmpunkt er-
wartete die Besucher zum Abschluss: 

Genoveva Spann, die „Vev“, wie sie in 
Westendorf liebevoll genannt wird, wur-
de in den Ruhestand verabschiedet. Ihr 
wurde der „Georgs-Orden in Gold“, ein 
Blumenstrauß und eine Foto-Collage 
mit den Höhepunkten ihrer großartigen 
Faschingsauftritte überreicht. Unter to-
sendem Beifall, bei dem sich die Gäste 
von den Stühlen erhoben, wurde sie 
verabschiedet.

Musik 
Für beste Stimmung im Saal sorgte der 
Musikverein Westendorf unter der Lei-
tung von Bruno Wagner. Mit schwung-
voller Unterhaltungsmusik und belieb-
ten Medleys hielten die Musiker das 
Publikum in Schwung.

Text und Bild: Elisabeth Zwerger
Grafik Luftschlangen: Kateina / Adobe Stock

Pfarrfasching
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Der kleine Georg erzählt...

Weiß ist die Farbe der Reinheit und der 
Freude. Zur Taufe, Erstkommunion und 
bei einer Hochzeit wird sie getragen, 
ebenso wie in der Weihnachts- und Os-
terzeit und an Marientagen.

Rot steht für Blut und 
Feuer. Diese Farbe 
ist ein Sinnbild für 
das Leiden. Die 
Flamme ist ein 
Zeichen für 
den Geist 
Gottes. 
Ein rotes 
P r i e s t e r
g e w a n d 
kommt an 
Palmsonn-
tag und 
Karfreitag, zu 
Pfingsten und 
bei der Firmung 
zum Einsatz. Oft 
wird sie auch an den 
Festen und Gedenktagen 
der Märtyrer getragen.

Das dunkle Violett ist die Farbe der 
Buße. Darum sehen wir sie in der Fas-
tenzeit wieder. Nicht nur beim Priester-
gewand, auch die Gewänder der Mi-

nistranten und bei der im Gottesdienst 
verwendeten Wäschestücke oder 
Stoffe ist nun ausschließlich violett zu 
sehen. Priester tragen violett außer-
dem im Advent, zur Beichte, bei der 

Salbung eines Kranken und 
zu Gottesdiensten für 

bestimmte Verstor-
bene. 

Es dauert nun 
nicht mehr 
lange und 
d r a u ß e n 
grünt es 
wieder, die 
Natur er-
wacht zu 
neuem Le-

ben – und 
das symboli-

siert auch die 
Farbe grün. Sie 

ist die Farbe der 
Hoffnung, des Lebens, 

und an allen Wochen- und 
Sonntagen im Jahreskreis, die 

nicht durch eine andere liturgische Far-
be überlagert sind, wird grün getragen.

Text: Judith Freund

Die Farben der Liturgie



Ausflugstipp Kloster Holzen

„Warum in die Ferne schweifen? 
Sieh das Gute liegt so nah!“ 
Dieses geflügelte Wort nach Goethe ist 
ein guter Rat, denn oftmals wissen wir 
über ferne Länder mehr, als über Se-
henswertes in unserer Nähe. Deshalb 
empfehle ich Ihnen die Lauschtour rund 
um Kloster Holzen.

Lauschtour
Haben Sie schon einmal von den 
Lauschtouren in Bayerisch-Schwaben 
gelauscht – Verzeihung, gehört? Der 
Tourismusverband Bayerisch-Schwa-
ben hat 18 Audiotouren in unserer Hei-
mat erstellt. Das Schöne daran: Man 
benötigt dafür keine speziellen Au-
diogeräte, sondern nur sein eigenes 
Smartphone. Man spaziert von einem 
Lauschpunkt zum nächsten, sieht Altes 
und Neues, hört Interessantes und Un-
terhaltsames.

So geht’s
Unter dem Stichwort ‚Bayerisch Schwa-
ben Lauschtour‘ kann man sich die kos-
tenlose App auf das Smartphone laden 
(Google Play oder Apple App Store). 
Wenn man zusätzlich GPS aktiviert, 
werden die Beiträge an den Lausch-
punkten automatisch gestartet. Das ist 
aber nicht zwingend erforderlich. Man 
kann manuell zum nächsten Beitrag 
wechseln. Alle Inhalte der Lauschtour 
werden auf dem Smartphone gespei-
chert. Unterwegs ist kein Internetemp-
fang notwendig. Man kann sich also die 
Tour schon zu Hause (im WLAN) spei-
chern.

Lauschtour Kloster Holzen
In Kloster Holzen startet die Tour an 
der Lauschtour-Infotafel vor dem Ho-
teleingang. Wer die App erst hier laden 
möchte, kann sich ins Hotel-WLAN ein-
loggen. Infos dazu gibt’s an der Rezep-
tion. Dort erhält man auch einen Flyer 
mit einer Karte des Rundwegs. Die Tour 
rund um Kloster Holzen ist 1,2 km lang. 
Es gibt noch eine Extratour nach All-
mannshofen mit 4 km.  

Text und Bild: Renate Dootz
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Pfarrbriefrätsel Bibelkuchen

Backen mit der Heiligen Schrift
Zutaten
250 g		  Deuteronomium 32, 14 (1. Zutat)
6		  Jeremia 17, 11 (nicht das Rebhuhn)
200 g		  Richter 14, 18
1 Prise		  Levitikus 2, 13
400 g		  1 Könige 5, 2
150 g		  1 Samuel 30, 12 (2. Zutat)
150 g		  Nahum 3,12 (klein geschnitten)
150 g		  1 Korinther 3, 2
100 g		  Numeri 17, 23 (gerieben)
2 Teelöffel	 Jeremia 6, 20 (2. Zutat)
1 Päckchen	 Backpulver

Zubereitung
Sprichwörter 23, 14
In eine Kastenform (30 cm) oder andere Form füllen.
75 Minuten bei 175 °C Matthäus 13, 50
Servieren nach Lukas 14, 12-14

Wir wünschen viel Spaß beim Suchen und Backen. Für die Teilnahme beim Pfarr-
briefrätsel bringt/bringen Sie bitte das „übersetzte“ Rezept, eure/Ihre Adresse und 
ein Stück Kuchen in eines der Pfarrbüros. Die Pfarrsekretärinnen freuen sich auf 
viele Probierstücke und wir uns auf viele Teilnehmer. Alle bekommen einen Preis. 
Unter allen Bäckerinnen und Bäckern verlosen wir einen Gutschein im Wert von 20 
Euro vom Café Contur in Meitingen.

Text, Bild und Idee: Renate Dootz
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Ehrenamtliches Engagement

Ehrenamtliche leisten in unserer Gesellschaft und in unserer Kirche einen unver-
zichtbaren Dienst. Vieles würde in unseren Gemeinden und in unserem Land nicht 
funktionieren, wenn es sie nicht gäbe. Im Allgemeinen verstehen wir unter Ehrenamt 
eine Tätigkeit, die jemand freiwillig, unentgeltlich und gemeinwohlorientiert ausübt.
Ehrenamtliche sind keine Lückenbüßer oder billige Alternativen für Aufgaben, die 
von bezahlten Kräften nicht (mehr) geleistet werden. Sie sind viel mehr!

Gerade in unserer Kirche profitieren wir von den vielfältigen Talenten aber auch von 
der Bereitschaft vieler Ehrenamtlicher, sich auf neue Dinge einzulassen, Neues aus-
zuprobieren und sich auch persönlich weiterzuentwickeln.
Als Mensch, der sich für andere ehrenamtlich einsetzt bin ich kein Einzelkämpfer. Nur 
gemeinsam mit anderen Mitstreitern gelingen viele Dinge, die ich alleine nicht be-
wältigen kann. Dabei gilt: Egal ob ehrenamtlich oder beruflich: Jeder und jede wirkt 
an der Gestaltung unserer Kirche gleichermaßen mit. 

Gelebter Glauben
Für uns Christen ist das Engagement für Andere ein wichtiger Teil des gelebten 
Glaubens. Wer sich ehrenamtlich in der Kirche betätigt, verwirklicht den von Gott in 
der Taufe ganz persönlich mitgegebenen Lebensauftrag, nämlich seine Talente und 
Gaben in die Welt einzubringen. Und da sind alle Christinnen und Christen gefragt, 
weil jeder Mensch etwas Einmaliges miteinbringen kann.
Wenn ich mich jedoch so in unseren Gemeinden und darüber hinaus umsehe: Häu-
fig begegnen mir – bei unterschiedlichen Gelegenheiten – die gleichen Leute.
Da ist der Kommunionhelfer, der zugleich im Kirchenchor mitsingt, beim Obst- und 
Gartenbauverein in der Vorstandschaft sitzt und bei der Feuerwehr die Fahne trägt. 
Selbstverständlich ist er auch beim Gemeindefest beim Zeltaufbau mit dabei. Da ist 
die Frau, die im Pfarrgemeinderat mitarbeitet, sich im Elternbeirat im Kindergarten 
engagiert und beim Sportfest in der Küche steht. Und nebenbei sich noch für die 
Flüchtlinge im Ort einsetzt. 

Manchmal hat man den Eindruck, man trifft in den verschiedenen Bereichen, in de-
nen das Gemeinwohl im Vordergrund steht, immer die gleichen Menschen. Leiden 
diese Menschen am „Helfersyndrom“? Oder sind es einfach nur „Gutmenschen“, die 
einfach nicht anders können, als sich ständig um Andere zu kümmern?
Fakt ist, dass es immer schwieriger wird, Menschen zu finden, die sich langfristig an 
bestimmte Projekte und Themen binden lassen. Die Anforderungen der heutigen 
Arbeitswelt tragen unter anderem dazu bei, dass sich viele Menschen nicht mehr 
ehrenamtlich engagieren können oder wollen. Und dennoch brauchen wir die Leute, 
die dabeibleiben, gerade dann, wenn es mühsam wird. Die einen langen Atem und 
Visionen haben.
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Gleichzeitig ist festzustellen, dass häufig die gleichen Leute in den Blick genommen 
werden, wenn es darum geht ein neues Projekt umzusetzen oder wieder eine „Lü-
cke“ zu füllen ist. Manchmal macht man sich gar nicht mehr die Mühe, mal andere 
Personen anzufragen. Es ist halt einfacher, den bekannten zuverlässigen Ehrenamt-
lichen zu fragen! „Der sagt sowieso nicht NEIN!“
So kommt es immer wieder vor, dass Ehrenamtliche mit zu vielen „Ämtern“ für die 
Kirche und die Gesellschaft irgendwann an ihre persönlichen Grenzen kommen und 
total frustriert sind.

Ehrenamt braucht Wertschätzung
Die ehrenamtliche Mitarbeit in der Kirche soll Freude machen und sinnstiftend sein. 
Es kann überaus erfüllend sein, Glaube, Liebe und Hoffnung in der Gemeinschaft le-
bendig werden zu lassen. Es ist gut, wenn man spürt, dass persönliche und vielleicht 
auch berufliche Fähigkeiten der Gemeinschaft dienen und man gebraucht wird. Eh-
renamt macht Spaß, wenn es Möglichkeiten gibt sich weiterzuentwickeln.

Darüber hinaus müssen ehrenamtlich Tätige spüren: Mein Dienst wird wertgeschätzt. 
Das kann in unterschiedlichen Formen geschehen: Ein persönliches Dankeschön, 
eine kleine Aufmerksamkeit, eine Ehrung. Die Anerkennung kann auch dadurch 
zum Ausdruck kommen, dass man Verantwortung übertragen bekommt, in Entschei-
dungsprozesse eingebunden wird und auch mal nachgefragt wird, wie es einem 
gerade so mit seiner ehrenamtlichen Arbeit geht. 

Es wird geschätzt, dass ca. 40 % aller Menschen in Deutschland ab 14 Jahren sich 
in irgendeiner Weise ehrenamtlich engagieren. Das ist eine große Zahl! Aber – viele 
von diesen 40 % engagieren sich nicht nur für ein Projekt, sondern sind in mehreren 
Ehrenämtern tätig.

In Zeiten in denen häufig der eigene Vorteil, das eigene Wohlbefinden, im Vorder-
grund steht, ist es nicht einfach, Menschen für die vielfältigen Zukunftsaufgaben in 
der Kirche und der Gesellschaft zu gewinnen.
Und dennoch: Ohne das Ehrenamt läuft nichts. Es muss uns allen klar sein, dass das 
soziale Miteinander nur dann gut funktionieren kann, wenn jeder nach seinen Mög-
lichkeiten daran mitarbeitet. Wenn wir Ehrenamtliche in der Kirche aus Glaubens-
überzeugung eine Aufgabe übernehmen, dienen wir Gott und den Menschen. 
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Ehrenamtliches Engagement

Anna Wagner, Erna Zwerger, Kreszentia Malik, Dora Braun (v.l.n.r.) haben vor 40 ! 
Jahren den Helferkreis gegründet und tragen seitdem zuverlässig 2 x im Jahr den 
Pfarrbrief in Ellgau aus.

40 Jahre Organist in Blankenburg
Hans Eß begann vor über 40 Jahren als 17-jähriger seinen Dienst an der Orgel in 
Blankenburg. Seitdem sorgt Hans Eß für die musikalische Gestaltung der Gottes-
dienste in seiner Heimatpfarrei. Die Kirchenmusik ist ihm ein Herzensanliegen. 
20 Jahre leitete er neben seinem Orgeldienst auch den Chor Eliata. Auch als Kantor 
ist Hans Eß in Blankenburg und Ehingen aktiv. Beim Festgottesdienst zum Patrozini-
um der Heiligen Agatha wurde er für dieses langjährige Engagement geehrt.

Kirchenpfleger Anton Höfle und Kaplan Sanoj überreichen Hans Eß (Mitte) die Ur-
kunde des Amts für Kirchenmusik
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Vergelt´s Gott, Karl Reißler
„Du machst den Kirchenpfleger!“, entschied 1970 
Pfr. Karl Kotter in Holzen und bestimmte für Karl 
Reißler das Amt, das er bis 2012 verlässlich aus-
führte. Anlass war die Klostermauer, die nach ei-
nem Sturm von einem Lindenast zerstört worden 
war. Auch einige Dachplatten der Friedhofskapel-
le waren Opfer des Sturms geworden. Karl Reißler 
hatte alles aus eigener Initiative repariert. In den 
folgenden vier Jahrzehnten sollte  die Friedhofs-
kapelle - neben den üblichen Aufgaben des Kir-
chenpflegers - der Schwerpunkt seines Wirkens 
bleiben: eine Bleiverglasung für die Fenster, Hei-
ligenfiguren konservieren, Altar erneuern. Sein 
handwerkliches Geschick und die Tatsache, dass 
er immer auch tagsüber vor Ort erreichbar war, 
machten sein Wirken zu einem wertvollen Dienst. 
Er selbst sagt, er habe diesen „für die Allgemeinheit von Holzen“ ausgeführt. Wir 
sagen: Vergelt‘s Gott!

Text und Bild: Dagmar Huber-Reißler

Nachruf für Maria Kuchenbaur
Die langjährige Mesnerin der Frauenkirche Ehin-
gen ist am 20.01.2019 nach kurzer Krankheit ver-
storben. Frau Kuchenbaur war von 2004 bis 2016 
als Messnerin tätig. Mit Hingabe und Liebe zum 
Detail füllte sie diesen Dienst, der auch immer 
Ausdruck ihres Glaubens war, aus. Dabei konnte 
sie stets mit der Unterstützung ihrer Familie rech-
nen. Die Ehinger Frauenkirche mit ihrer schmerz-
haften Muttergottes lag Maria Kuchenbaur le-
benslang sehr am Herzen, was sie auch durch ihr 
großes Engagement zeigte. Ihr Name wird für uns 
in Ehingen immer in Verbindung mit der Frauen-
kirche in Erinnerung bleiben. 

Text: Centa Kratzer
Bild: Monika Matzner
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Wir gehen durch jedes Kreuz 
hindurch zum Licht, 
zum neuen Leben, durch jeden Karfreitag 
auf Ostern zu. 
Es ist ein unbegreifliches Geheimnis, 
das Menschen in ihrer tiefsten Qual 
und in der schwärzesten Nacht, 
durch alles Elend und Leid hindurch 
plötzlich Gott sehen, Gott begegnen.

Phil Bosmans
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